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Zum Verbot der Konkurreuzklmisel.
Einen verabscheuungswürdigen Verrat an den Interessen

per Handlungsgehilfen und -Gehilfinnen haben sich der Verband
deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig , der Verein für Hand -
lungÄommis von 1868 usw . schuldig gemacht, indem sie unter
der Leitung des Hansabundes durch ihre Vertreter erklären
liehen, datz das Verbot der Konkurrenzklaufel „vorläufig
nicht erreichbar " sei.

Da dem Reichstag gegenwärtig ein Gesetzentwurf zur Ab¬
änderung der KonkurvenAklauselbLstimmungen im Handelsge¬
setzbuche vorliegt , so wäre es eine Pflicht aller Gehilsenverbände
gewesen, mit aller Entschiedenheit für das Verbot einzutreten ,
wie das ja nach den bisherigen Aeuherungen der Organisationen
auch z erwarten gewesen wäre. Aber die Handlungsgehilfen
denken und die Macher vom Hansabund lenken ! Auf das An¬
raten des Hanfabundes haben sich di« Vertreter jener Gehilfen¬
organisationen dazu hergegeben , sich von vornherein
für besiegt zu erklären , ehe sie überhaupt den Kamps
um das Verbot gewagt hatten .

Natürlich machten sich die Gegner des Entwurfs diese Er¬
klärung zu Nutzen und bracksten sie in die Tageszeitungen . So
schrieb z. B . das »Berliner Tageblatt " vom 27 . Jan . 1912 :

. In bezug auf die Beseitigung der Äonkurrenz -
klausel überhaupt haben die Angestellten ihre ursprüngliche
Forderungen fallen gelassen , um eine Verständigung zu er¬
möglichen.

"

Aus diese Weise wird versucht, die Oeffentlichkeit
über die tatsächlichen Wünsche der Angestell -
tenirrezuführen . Die Vertreter jener Gehilsenverbände
haben für diesen Schwindel erst den Boden bereitet . Selbstver¬
ständlich ist es durchaus unwahr , datz „die Angestellten
ihre ursprüngliche Forderung fallen gelassen haben"

. Richtig ist
nur , datz einige Feiglinge , die das Schicksal zu Führern
f»n Handlungsgehilfen gemacht hat , keinen Kampfgegen
» te Konkurrenzklausel führen wollen .

Wenn der Verband deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig

J
'enen auf Anleitung des Hansabundes erklärten vorläufigen
tcrzicht auf das gesetzliche Verbot verteidigt und schon zufrieden ,

ist, wenn das Verbot der Konkurrenzklausel für Angestellte bis
fu 3000 Mk. Gehalt erfolgt, so beweist dies, datz dieser Berbanv
immer noch nicht begriffen hat . worauf es ankommt , nämljch
darauf , die öffentliche Dieinung und insbesondere den Reichs¬
tag davon zu überzeugen , daß die Koriikurrenzklausel unsittlich
ilnd daher grundsätzlich zu verwerfen ist. Die Vorwürfe , die
wir diesem Verbände machen, sind, datz er im Sinne des Hansa¬
bundes von vornherein auf diesen grundsätzlichen Kampf verzich¬
tet . Der Verband deutscher Handlungsgekstlfen sollte auch nicht
so tun , als ob der Wunsch, Latz die Konkurrenzklausel wenigstens
für Angestellte bis zu 3000 Mk. verboten fein solle , eine funkel¬
nagelneue Entdeckung der berüchtigten Verräterkonferenz vom
November 1912 sei. So liegen die Dinge nicht. Die Gehalts¬
grenze von 3000 MI . für die Zulässigkeit der KonkurrenMause !
war schon früher von konservativen und nationalliberalen
Reichstagsabgeordneten anerkannt worden , nachdem die Sozial¬
demokraten deren gänzliches Verbot verlangt hatten .

Man sieht also , datz die 3000 Mk.-Grenze , die jetzt der Der -
band deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig zu verteidigen
sucht , schon vor 1 %, Jahrzehnten von bürgerlichen Parteired¬
nern als das notwendigste Mindestmaß anerkannt worden ist,
das im Interesse der Handlungsgehilfen zu gewähren sei.

Was aber das schlimmste ist und zugleich für die verräte¬
rischen Gehilfenvertreter llatschende Ohrfeigen sind, ist der Um¬
stand, datz die Unternehmer gar nicht daran den¬
ken , die „Vermittelungsvorschläge " für sich als bindend anzu¬
erkennen . Die Handlungsgehilfen sollen dumm
genug sein , die Vorschläge der Novemberkonferenz gegen
sich gelten zu lassen , wo andererseits die PrinzipalSorganisativ -
nen aufs heftigste dagegen ankämpfen .

Handlungsgehilfen ! Wichtige Interessen sind eS , um die
es sich hier handelt . Wie das Gesetz, das dem Reichstage vor-
licgt , ausfallen wird , kommt auf Euch an . Wenn Ihr den
Verband deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig , den Verein
für Handlungskommis von 1858 , den Verein der deuschien
Kaufleute , den Verband katholischer 'kaufmännischer Bereini¬
gungen , den deutschen Bankbeamtenverein , den Kaufmännischen
Verband für weibliche Angestellte usw . unterstützt , die durch
ihre Teilnahme an der berüchtigten Novemberkonferenz von
vornherein auf das Verbot der Konkurrenzklaufel verzichtet
haben , so wird der Reichstag annehmen , daß auch Ihr damit
einverstanden seid. Wenn Ihr die jetzt gegebene Möglichkeit
benutzen wollt . Euch von der Sklavenfessel der Konkurrenz -
klausel zu befreien , dann müßt Ihr diesen Verbänden schleunigst
den Rücken kehren und auf alle mögliche Weise zum Ausdruck
bringen , datz Ihr mit deren gehilfenverräteri¬
schen Maßnahmen nicht einverstanden seid , son¬
dern sie auf das entschiedenste mißbilligt .

Der Zentralverband der Handlungsgehilfen wird auch hier
Eure Interessen nachdrücklichst vertrete » . Er wird alles tun ,
um die Beseitigung der verwerflichen Konkurrenzklausel zu er¬
reichen. Er wird auch diesen Kampf mit Ehren bestehen. Seine
Stoßkraft wird aber um so größer sein, je mehr Ihr ihn hierin
unterstützt .

Der Zentraloerband der Handlungsgehilfen , Bezirk
Karlsruhe , hat in seiner letzten Generalversammlung sich ver
Eingabe der Zentralleitung an den Reichstag angeschlossen, ln
der an diesen das Ersuchen gerichtet wird , die Konkurrenz -
IlauselvollständigundfüralleDienstverträge
zu verbieten , weil sie den Wien Sitten widerspricht. Des
weiteren in ausführlicher und überzeugender Weise die Schä¬
den der Konkurrenzklausel und auch die Unbrauchbarkeit der im
Gesetzentwürfe vorgesehenen Entschädigungspflicht nachgewiesen.
Als Schlußfolgerung dieser Gegengründe resultiert , daß die
Gehilfen wünschen , daß der dem Reichstage vorliegende Gesetz¬
entwurf zur Aenderung der 88 74 , 76 und des 8.

76 Abs. 1 des
Handelsgesetzbuches so ausgestaltet wird , daß die Konkurrenz¬
klausel für alle Dienstverträge verboten wird .

Wer wählt die Feuerbestattung ?
8808 Personen sind im Jahre 1912 in deutschen Krema¬

torien eingeäschert worden gegen 7555 im Vorjahre . Unter
den Eingeäscherten befanden sich nach der „Flamme " 6411
Männer , 3447 Frauen , 7511 gehörten dem evangelischen
Bekenntnisse an , 641 dem katholischen , 63 dem altkatho-
lischen : 312 waren mosaisch , 77 freireligiös , 100 Dissiden¬
ten . In 164 Fällen lag ein anderes Bekenntnis vor , oder
ein solches war nicht angegeben . Religiöse Feiern im Kre¬
matorium fanden bei 6696 , also in 78 Prozent aller Ein¬
äscherungen, statt, gegen das Vorjahr eine Zunahme von
1260

Es sind also ganz überwiegend „gläubige " Leute, die
die Bestattungsart der „Gottlosen " wählen und darunter
befinden sich auch Hunderte von Katholiken. Trotzdem er¬
hebt die Firma Spahn , Herschel u. Konip. ein unbändiges
Geschrei, wenn ein Krematorium gebaut werden soll. Bis¬
her entfallen die meisten cmf Leipzig (1154) und Bremen
(650 ) , Chemnitz zählte 629 , Gotha und Hamburg je 596,
Dresden 566.

Aus den Verhandlungen der Handeskammer vom 20 . Jan .
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Vorsitzende dem
am 7. Dezember v. Js . unerwartet rasch aus em Leben abge¬
rufenen Herrn Leopold Ettlinger , welcher der Kammer seit
nahezu 40 Jahren angehört hat , einen warm empfundenen Nach¬
ruf . Die Versammlung ehrt das Andenken an den verblichenen
Kollegen durch Erheben von den Plätzen . —- Es wird die Rech -
n u n g der Kammer für 1912 vorgelegt und der V 0 r a n s ch l a g
für 1913 beraten . Aus dem letzteren mag erwähnt werden :
Einstellung von 1000 Mk. zur Förderung der von dem Kauf¬
männischen Vereine Karlsruhe ins Leben gerufenen HanvelS -
hochschulkurfe ( wie in den Letzten sechs Jahren ) , von 1000 Mk.
zu den Kästen der im Jahre 1911 in Karlsruhe errichteten Han -
dclsjahresschule , von 600 Mk. zur Gewährung von Bücher- oder
Geldprämien an die Schüler der kaufmännischen Fortbildungs¬
schulen, bezw . der Handelsschulen des Kammerbezirks (wie in
Len letzten acht Jahren ) , von 150 Mt . au den Kaufurännischen
Verein für weibliche Angestellte in Karlsruhe und von 200 Mk.
als Jahresbeitrag zu dem Vereine zur Förderung des badisch¬
pfälzischen V̂erkehrs durch Erstellung einer festen Rheinbrücke bei
Maxau . Der llmlagefuß wird auf Oß Pf - für 100 Mk. (teuer *
pflichtiges Kapital , wie in den letzten- vier Jahren , festgesetzt .
Gemäß Art . 13 Abs. 2 des Handelskammergesetzes wird für den
verstorbenen Herrn Ettlinger Herr Kaufmann Martln Elsas
hier als Ersatzmitglied mit AmiSdauer bis zur nächsten Neu¬
wahl berufen . Auf Ersuchen des Herrn Vorsitzenden des Land¬
gerichts Karlsruhe wird die Wahl von Persönlichkeiten vorgenom¬
men. die als Ersatz-H andelsrichter und Effatz»H a n d eis¬
richt er st e l lve r t re t e r für die Kammern für Handels¬
sachen für die noch bis Ende 1914 laufende Amtsperiode vorge¬
schlagen werden sollen. Ter stellvertretende Vorsitzende, Herr
Richard Gsell , veferiett über die Versammlung von Delegierten
der Arbeitgeber -Vertrauensmänner der Angestelltenversicherung ,
die wegen der Wahlen der Mitglieder deS VerwaltungSratS usw.
dieser Versicherung am 3 . L Mts . in Berlin stattgefunden hat . —
Auf ein Rundschreiben des Deutschen Richtevbundes soll geant¬
wortet werden , daß die Handelskammer die Ausdehnung ver
Justizstatistik auf das Sch u lden « inziehungs -
weseu für geboten erachte.

Nach einer Mitteilung des Ministeriums des Innern sind
in letzter Zeit mehrere Vergiftungsfälle in Bäckereidc-
trieben dadurch veranlaßt worden , daß die in diesen Betrieben
verwendete Bretzellauge in Trinkgefähen und Bierflaschen
aufbewahrt und sodann von in diesen Betrieben beschäftigten
Personen in Unkenntnis be§ Inhalts der Gefäße getrunken
wurde . Um ähnliche Vorkommnisse künftighin zu verhüten , de-
absichtigt das genannte Ministerium , eine Verordnung vom
27 . Februar IMS , den Verkehr mit Giften - betreffend , in 8 2i
durch eine Bestimmung etwa folgenden Inhalts zu ergänzen :
Die in. gewerblichen Betrieben verwendeten Gifte dürfen nicht tn
Trink - oder Kochgefäßen oder in solchen Flaschen und Krügen
aufibewahrt werden , .deren Form oder Bezeichnung die Gefahr
einer Verwechslung des Inhalts mit Nahrungs - oder Genutz -
mitteln herbeizuführen geeignet ist.

" Die Kammer erklärt sich
mit der Erlassung einer solchen Vorschrift einverstanden .

In dem dem Reichstage von der Reichsregierung vorgeleg¬
ten Entwürfe eines Postcheckgesetzes hat der aus kauf-
männischeu Kreisen laut gewordene Wunsch nach Einführung
der Portofreiheit für Sendungen der Kontoinhaber an die Eheck-
ämter keine Berücksichttgung gefunden . Herr Kölsch übernimmt
es , ig Berlin dafür einzutteien , daß diesem, auch von ver
Karlsruher Handelskammer geteilten Verlangen bei der weiteren
Beratung dcS Postcheckgesetzentwurfs tunlichst entsprochen wird .
— Nach einer Mitteilung des Deutschen .HandelStags hat bei ihm
eine Handelskammer Klage geführt über die B er a u b u n g
von Warensendungen nach Spanien . Firmen des
Karlsruher Handelstanrmerbezirks , die in dieser Hinsicht eben,
falls Erfahrungen gemacht haben sollten , werden gebeten , dies
der Handelskammer unter Beifügung eingehender Belege mitzu¬
teilen . — Die Eisenbahnsekretäre A . Gossenberger und O . Slg -
mund in Karlsruhe haben der Handelskammer ein von ihnen
verfaßtes „E i se n ba h n - E x p r e ßg u t ta r i f - und Aus¬
kunft s b u ch

" zugehen lassen. Dieser , 3 Bände umfassende
praktische Rat - und Auskunftsgeber bei Expretzgutbeförderung ,
dessen Preis sich nur auf 1 .60 Mk. stellt , kann von Interessenten
im Bureau der Handelskammer eingesehen werden . Weiter lie¬
gen in letzterem für Interessenten zur Ernsichtnahmc auf : 1 . eine
Abschrift der von der russischen Regierung Herausgegebenen
neuen Bestimmungen für fremde H a n d l u ngs re t-
sende in Rußland ; 2 . die für das Speditionsge -
wc r b e zur Anwendung kommenden „Allgemeine, : Bedingungen ,
festgestellt vom Verein Hamburger Spediteure "

; 3. eine Ein -
ladung des Präsidiums der Deutsch -Asiatischen Gesellschaft zur
Bestellung eines von ihr geschaffenen „Asiatischen Jahr¬
buchs 1912"

( Preis 6 Mk. , später 7,50 Mk . ) , das auch für die
folgenden Jahre fottgefeht erscheinen soll.

Zum Beste» de» Penfiinsfinds unseres Hiftheaters soll am
1 . März ds . Js . in den Räumen der städtischen Festhalle wtevr -
rum ein Fest großen Stils veranstaltet werden . Der Arbeits¬
ausschuß ist bereits gebildet und es gehören ihm außer nam¬
haften Künsllern deS Hoftheaters eine Anzahl Damen an , Veren
schon bei früheren Veranstaltungen bewährte Unterstützung
auch diesmal ein volles Gelingen des großzügigen Festplanes
sichert . — Nach der leitenden Grundidee ist der Abend als
« Flederma us - Fest " gedacht und soll sich im Rainen
eines „Kostümfestes beim Fürsten O r l 0 w s k y" de-
wegen .

Zwei Bilder . In unserer Nr . 19 vom 23 . d . M . brachten
wir zwei kleine Artikel unter dem Titel „Zwei Bilder ", in denen
wir schilderten , wie «S einem Handwerksburschen geht , der bet¬
telt , und im Gegensatz dazu auf die Heilsarmee hinwiesen , die
in den Höfen singt und auch Unterstützungen erhält , ohne datz
dieser Bettel polizeilich beanstandet würde . Von der Heilsarmee
wird uns hierzu mitgeteilt , daß sie in den Höfen nur aus
religiösen Motiven singen würde , der Zweck sei. die Hausbewoh¬
ner auf die Versammlungen hinzuweisen . Um ein Almosen
werde aber niemals gebeten . „Wenn nun die Leute üns bei die¬
ser Gelegenheit Geschenke zukommen lassen, so geschieht das
wahrscheinlich deshalb , weil ste unS gerne hören "

, heißt es in
der Zuschrift . Auch würden die Mittel gute Verwendung sin-
den , fast

'ausschließlich zu Armenunterstützung , auch mancher
Handwerksbnrsche hole sich sein Geschenk im OffizierSheim .

Wenn weiter darauf hingewiesen wird , was für Gutes an
sozialen Taten die Heilsarmee schon geleistet habe, so soll das

von uns gar nicht bestritten werden , ist auch noch nie bestritten
worden . Daß dennoch auch bei der Heilsarmee nicht all «» Gold
ist, was glänzt , ist aber eine ebenso bekannte Tatsache. Dt «
Patteipvesse hat vor nicht allzu langer Zeit darüber gerade nicht
sehr erbauliches berichtet . Auf jeden Fall ist aber die in der
Zuschrift an uns geäußerte Ansicht, daß die Leute in den Häu-
fern die Geschenke den -Heilsarmee -Sängern im Hose deshalb
zukommen lassen , weil sie sie gerne hören , eine durchaus irrig «.
Die übergroße Mehrheit der Hausbewohner glaubt , datz es sich
um einen Bettel handelt und wirst deshalb das Geldstück in den
Hof . Wie au ^h die Mehrheit der Bewohner gerade der Häuser,
deren Höfe die Heilsarmee heimsucht , so aufgeklärt iwÄ ein¬
sichtsvoll ist, daß ste weiß , daß mit religiösen Versammlungen
mtb anderen mystischen Veranstaltungen die soziale Frage nicht
gelöst wird , sondern , daß nur der enge Zufammeufchl-uh in einer
Kampforganisation , der -offene , energische- Kampf gegen Unter¬
drückung und Ausbeutung Besteiung - und Erllssung bringen
wird . Organisierte Arbeiter (der Berichterstatter der Heilsarmee ,
teilt uns mit , daß er organisierter Arbeiter sei ) , die noch su¬
chen Auffassungen huldigen , wie sie in dem Schreiben an un«
niedergelegt sind, können unmöglich das Wesen der Organisation
erfaßt haben , sie hindern den Fortschritt und wirken als Hemm,
schuh in der Entwicklung der modernen Arbeiterbewegung .

Warnung für Radfahrer . Mit Rücksicht auf die in letz¬
ter Zeit vorgekommenen häufigen und teilweise schweren Un»
glücksfälle , bei denen - Fußgänger durch rücksichtslofeS und
rasches Fahren von RadfaAwrn verletzt wurden , wird darauf
hingewiesen , daß die Radfahrer innerhalb der Stabt nur mit
mäßiger Geschwindigkeit fahren dürfen . Auf unübersichtlichen
Wegen , nach Eintritt der Dunkelheit , beim Einbiegen aus
einer Straße in die andere , bei Sttaßenkreuzungen ,
bei scharfen Strahenkrümmungen , bei der ArKfahrt aus Grund¬
stücken , die an öffentlichen Wogen liegen und bet der Einfahrt
in solche Grundstücke, endlich überall da, wo ein lebhafter Ver¬
kehr statffindet , muh langsam und so vorsichtig ge¬
fahren werden , -daß das Fahrrad nötigenfalls auf der Stelle
zum Halten gebracht werden kann. Der Radfahrer hat die
Fahrttichtung kreuzende Fußgänger durch deutlich hörbares
Glockenzeichen auf das Nahen des Fahrrades austnerffam zu
machen, das Einbiegen in eine andere Straße hat nach rechts
in kurzer Wendung , nach links in weitem Bogen zu geschehen .
Der Radfahrer hat die rechte Seite der Fahrbahn einzuhalten ,
entgegenkommenden Fuhrwerken und Fußgängern rechtzeitig
und genügend nach rechts au ^ uweichen , oder falls dies die Um¬
stände oder die Oertlichkeit nicht gestatten , so lang « abzu -
steigen , bis die Bahn frei ist .

Hunde auf dem Schlossplatz. Auf dem Schlotzplätze wurden
in letzter Zeit häufig von Spaziergängern mitgeführte Hunde
nicht an die Leine genommen . Auch herrenlose Hunde liefen
vielfach in den Anlagen herum und richteten erheblichen Scha¬
den an . Es wird darauf hingewiesen , daß nach der bestehenden
Vorschrift Hunde auf den Schloßplatz innerhalb der Ketten und
Anlagen nur an der Leine mitgenommen werden dürfen und
daß die Schutzmannschast angewiesen ist, gegen Zuwiderhand¬
lungen einzuschrerten . Herrenlose Hunde , welche in den An¬
lagen herumlaufen , werden künftig eingefangen werden.

Verschiedene Schwindeleien . MS Pferdehändler logiert ^
sich eein led . 29J . a . Dien stknecht aus Rosenfeld in einem -hiesigen
Gasthaufe ein und mietete unter dem Borgeben , daß in den
nächsten Tagen ein Transport Pferde für ihn «inträfe , auch noch
einen Stall . Nachdem er 8 Mk. schuldig war und dem Haus¬
burschen des betreffenden Gasthauses auch noch 6 Mk. abgeschwin-
dclt , ging er heimttch davon . — Bei einem - hiesigen Uhrmacher
erschwindelte sich ein 19 Jahre alter , aus Hannover gchürtiger ,
stellenloser Kaufmann 2 goldene Sa vonnette uhren im Wett« von
260 Mk. und ging damit flüchtig . — In entern hiesigen Gast¬
haus« logierte sich ein verheirateter Kaufmann aus Pforzheim
ein und verschwand heimlich , -ohne zuvor seine Schuld im Be¬
trags von 31 Mk. bezahlt zu haben .

Briefkasten des Hrbeiter-Bekretariats .
S . C . Nach 8 2 der Gemeindewahlordnung findet beim

Zusammentreffen verschiedener Gemeindewahlen zuerst die Wahl
des Bürgeransschusses , dann die des Gemeinderats und sodann
die Wahl des Bürgermeisters statt .

F . G., Mühltzurg . Die betteffende Person soll sich an die
Handwerkskammer , Steinftraße 23 , wenden .

Wissbergieriger . Der Voranschlag für 1912/13 weist im
-ordentlichen Etat folgende -Positionen für die Mattne auf : an
fortdauernden Ausgaben 197 309 263 Mk . , an einmaligen Aus¬
gaben 228 747 761 Mk. und im außerordentlichen Etai -
51160 000 Mk. — Die Verköstigung eines deutschen Marine -
soldaten kostet ca . 8 Mk. pro Woche.

H. G ., Radolfzell . Nach den Bestimmungen der Reichöver-
sicherungsordnung über unständige Beschäftigung ist die betr.
Person - versicherungspflichtig . Die Kasse hat, sobald sie Kennt»'

nis davon erhält , daß ein unständig Beschäftigter ihres Bezirks
keiner Krankenkasse angehört , von sich aus die Einttagung tn
das Verzeichnis der versicherten unständig Beschäftigten zu be¬
wirken .

1884 . Kommen Sie in die Sprechstunde deS Arbeiter -Sekre¬
tariats .

L. U. 1 . Während der Dauer eines Konkursverfahrens ruhi
das Stnnmrecht eines Bürgerausschußmitgliedes . Die Berufung
eines anderen Mitgliedes in den Bürgerausschuß ist nach der
Amtsniederlegung -desjenigen , über den der KvickrrS ansge -
brocheu fft, selbstverständlich 2 . Die Sitzungen des
schusseS sind öffentlich die Gemeindevrdnung kennt kerne ge¬
heimen Sitzungen des Bürgeransschusses .

M . 10. Wenn die Zustellung nickst an die bett . Person selbst
oder an den Hauswitt bewirkt tverden konnte, war der -Gerichts¬
vollzieher befugt , das zu übergebende Schttststück auf der Ge¬
richtsschreiberei niederzulegen und die Nieberlegung durch ei«
an der Tür der Wohnung zu befestigende schriftliche 2k^ dgt
bekannt zu geben . Wenn der Lohn mehr akS 1800 Mk. pro Jäyi
beträgt , ist er auch im mitgeteilten Falle der Pfändung unter.
warfen . Die Kosten des Zahlungsbefehls muß der Betreffend « .
tragen .

K. 34 . 1 . Rein , der Mieter darf die Tapete nicht beschädi¬
gen . 2 . Geschieht dies dennoch so kann der Beruntter Erftch ver¬
langen . 3 . Ja , die Enffchädigung kann im- Klageweg geltenr
gemacht werden .

Rach Querbach Nach unserer Meinung wäre es schpr
besser -gewesen , wenn Sie der Wahl zum Kirchengemeindeda:
fevngeblieben wären , zumal wenn die dottigeu Genossen sich
über -die Frage der Beteiligung oder Nichtbeteiligung nicht ver¬
ständigt haben . -

üuchdanälung Uolksfrennd
Wir empfehlen : Der Balkankrieg und dir deutsche Welt -

pvlitik von Otto Bauer . Preis 4V Pf „ Porto 5 Pf . — Der Ar
beiter-Notizkalender mit den Bildnissen der 110 sozialdennckr .
Reichstagsabgeordneten . Preis 59 Pf ., Porto 10 Pf .

Mt
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Oie Unterzeichneten Firmen der

Manufaktur-, Waisswaran-, Ausstattungs -, Damen-, Herren - und Knaben- Konfektion-, Kurz-,
Wollwaren-, Besatz-Artikel-, Modewaren-, Stickerei - , Damen-Putz- , Korsett-, Harren -Moden,

Schuliwaren -
, Korbwaren- undToilette - und Haushaltungs -Branchen

Mitglieder er Rabatt - Sparvereins
veranstalten auch in diesem Jahre von

Samstag, 25. Januar bis einschl. Montag, 3. Februar
gemeinschaftlich einen

Grossen Sonder - Verkauf

Die zum Verkauf gelangenden
Waren sind im Preise besonders herabgesetzt ausserdem werden

für diese Zeit

doppelte Rabattmarken oder
auf Wunsch

in bar
gegeben .

Durch Zusammenschluss erster Spezial - Geschäfte obiger Branchen wird diese Veranstaltung
dem tit . Publikum wiederum die grössten Vorteile nach jeder Richtung hin bieten .

Diejenigen Firmen , Crvnidny * w \ /nr | /Qi if angeschlossen haben , sind durch einheitliche , in den
welche sich dem lLlC/I V t/I ixCLLIl Schaufenstern angebrachte Plakate kenntlich .

Manufaktur- und Weisswaren
J . Hertensfein , Herrenstrasse 25.
Bessert & Kieser , Douglasstrasse 18 .
Adolf Kahn , Rheinstrasse 16 .
Kaufhaus Jakob Löwe , Kaiserstr . 46.
Julius Löwe , Werderplatz 25.
Emil Scherer , Nelkenstrasse 33 , am

Gutenbergplatz.
NI . Schneider , Erbprinzenstrasse 31

(Ludwigsplatz) .
J . Schneyer , Werderstrasse 53 und

Filiale Rheinstrasse 48 .
A

Karl Schöpf , Kaiserstrasse 139.

Ausstattung und Wetsswaren
Geschw . Bär , Waldstrasse 49.
Heinrich Feibelmann , Kaiserstr . 175 .
J . Hertenstein , Herrenstrasse 25.
NI . Schneider , Erbprinzenstrasse 31

(Ludwigsplatz) .
Karl Schöpf , Kaiserstrasse 139.
Aug . Schulz , Inh . Ernst Finken¬

zeller , Herrenstrasse 24 .
C. F. Treiber , E . Biirkels Nachfolger,

Waldstrasse 48 .

I

Kurz -
,
Weiss - u . Wollwaren

,
Stickereien

Jobs . Baisch , Göthestrasse 21 .
Marie Beck , Rüppurrerstrasse 48 .
Oskar Beier , Kaiserstrasse 174.
C. A. Kindler , Friedrichsplatz 6.
Emil Kley , Erbprinzenstrasse 25 .

- Karl Kraut , Kaiserstrasse 27.V.

Ida Flock , Gutenbergplatz.
M . Flock , Ludwig Wilhelmstrasse 10.
R. Schneider , Rintheim.
Friedr . Schüler , Sophienstrasse 43 .
Rudolf Vieser , Kaiserstrasse 153 .
Leopold Wipfler , Luisenstrasse 31.

Damen-Putz
Geschw . Gutmann , Waldstrasse 37.

Korsett-Geschäft
Stein -Denninger , Waldstrasse 36.

Herren- u . Knaben -Konfektion
L. & S . Dreyfuss , Kaiserstrasse 115.
Leonh . Gretz , Marienstrasse 27.
J . Hertenstein , Herrenstrasse 25.
Spiegel & Wels , Kaiserstrasse 76 .

Damen-Konfekfion
Hirt St Sick , Kaiserstrasse 175 .
Margarete Peter , Kaiserstrasse 86.
M . Schneider , Erbprinzenstrasse 31

(Ludwigsplatz) .
Karl Schöpf , Kaiserstrasse 139.

Besatz-Artikel , Modewaren
Julius Strauss , Kaiserstrasse 189.

Schuh-Ufaren
Bock Nachf . , Inh . H. Zwickel ,

Kaiserstrasse 52.

Josef Burkle , Amalienstrasse 23.
Herrn . Freyheit , Kaiserstrasse 117.
J . Götz , Behützenstrasse 44.
A. Heil , Kaiserstrasse 177.
W. Krepper , Kaiserstrasse 75.

Handschuhe, Herren-Moden
R . H. Dietrich , Kaiserstrasse 179.

Haus- und Kuchen-Geräte
J . Bä hr , Waldstrasse 51 . [platz.
Edm » Eberhard , Waldstr . 40b, Ludwigs -
Hammer St Helbling , Kaiserstr . 165.
N. Hebeisen , Werderplatz 36,

Filiale Klauprechtstrasse 2.
Gebrüder Wissler , Kaiserstrasse 237.

Korbwaren und Kinderwagen
K. Gundlach , Schützenstrasse 20.
Job . Hess , Kaiserstrasse 123.
A. Jörg , Amalienstrasse 59 .
Franz Riffel , - Ludwigsplatz.

Handarbeiten
C. A. Kindler , Friedrichsplatz 6.
Rudolf Vieser , Kaiserstrasse 153.

Parfümerie- u. Toilette-Artikel
Emil Dennig , Kaiserstrasse 11 . 4833
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